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Weitere Brosehiiren, Informati-
onsblâtter usw. iber Kanada sind
bei folgenden kanadisehen Aus-
landsvertretungen erhaltlich:

Kanadisehe Botschaf t
53 Bonn/BRD
Friedrich-Wilheln-Str. 18

Kanadisehe Militârmission und
Kanadisehes Konsulat
1 Berlin 30
Europa-Center

Kanadisehes Generalkonsulat
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Iinmermannstr. 3

Kanadisehes Generalkonsulat
7000 Stuttgart l/BRD
K5nigstr. 20

Kanadisehes Generaîkonsulat
2000 Hamburg 36/BRD
Esplanade 41-47

Kanadische Botschaft
1010 Wien/Ôisterreich
Dr. -Karl-Lueger-Ring 10

Kanadisehe Botschaft
3000 Bern/Sehweiz
Kirchenfeldstr. 88

energisch verhindert werden

Wenn keine energisehen Ans trengungen unter-
noinmen werden, um der Verbreitung von Kernwaf-
f en Einhalt zu gebieten, dann. wird die inter-
nationale Stabilitâit schweren Belastungen aus-
gesetzt und die Gefahr eines Atomkriegs gr5-
feer werden. Das erklârte der kanadische Aueen-
ininister Allan J. MacEachen in Genf auf der
Konferenz zur tiberprilfung des Vertrags liber
die Nichtverbreitung von Kernwaffen.
Der Atomsperrvertrag trat 1970 in Kraft und

ist von liber 90 Staaten ratifiziert worden.
Minister MacEachen beteuerte Kanadas feste
Unterstützung des Vertrages - als beste ver-
ftigbare Schranke gegen eine zahlenmâl3ige Zu-
nahme der Kernwaffenstaaten - und forderte
seine Ratifizierung durci weitere Staaten. Er
erklârte, daf3 "der Vertrag eindeutig den In-
teressen der zahîreichen Lânder dient, die
wie Kanada die moralisehe Belastung, die Ge-
fahren und 2ingste sowie die Vergeudung sch6p-
ferischer Kraft und natiirlicher Rohstoffe ver-
meiden wollen, die sich zwangslâufig ergeben
wiirden, wenn diese Lânder in einer Welt voller
atoinar bewaffneter Staat-en selbst zu Kernwaf-
fen Zuflucht nehmen iiif3ten."
Der Minister betonte, da3 der Vertrag zwar
das Ziel verfolge, die Verbreitung von Kern-
waffen in Lândern zu verhindern, die diese
Waffen noch nicht besitzen, dan aber eine we-
sentliche Voraussetzung des Vertrages in der
Notwendigkeit bestlinde, dan3 die Kernwaffen-
màchte das nukleare Wettrlisten einstellen. fie
Gesprâche zwischen den Vereinigten Staaten
und der Sowjetunion liber eine Begrenzung der
strategisehen Waffen (SALT) hâtten ein Klima
strategiseher Stabilitât und politischer Dé-
tente zwischen den GroI3mâchten gescliaffen.
"Das ist aber niclit genug", sagte der Mini-
sLer. "Die Gesprâiche haben weder das Tempo
des nuklearen Wettrüstens aufgehalten, noch
tatsâichliche Atomabrlistungsschritte gebracht."

Verbot aller Kernwaffenversuche

Aul3enminister MacEachen forderte zum frühest-
mbglichen Zeitpunkt ein umfassendes Verbot al-
ler Atomversuche und sagte: "Keine andere Maflr
nahme dlirfte das Ziel der Nichtverbreitung 50
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vorantreiben helfen wie gerade ein soicher Schritt."
Der Minister betonte die Notwendigkeit zur internationalen Zusammenarbeit bei

der friediiehen Nutzung der Kernenergie, insbesondere zwischen Industriestaaten
und EntwicklungslÀindern. Er sagte, dies sei eine weitere Voraussetzung des Atom-
sperrvertrags.

"Wer wie Kanada Kernmateriai und -technik ausfiihrt, bemtiht sich um die FLirde-
rung-des Handeis und der Zusammenarbeit mit dem Ausiand zur f riedlichen Nutzung
der Kernenergie," erk1ârte er, "aber nur in der Gewif3heit, daf3 diese Zusainmenar-
beit sich mit der internationalen Sicherheit vereinbaren lât3t."

Voraussetzungen für Kanadas Hilf e

Wie Minister MacEachen bekanntgab, wird kiinftig bilaterale kanadische Entwick-
iungshilfe bei der Finanzierung von Atomprojekten nur soichen Lândern gewâihrt
werden, welche Vertragsparteien des Atomsperrvertrags sind. Augerdem wUrde die
Ratifîzierung des Vertrags "einen wichtigen Entscheidungsfaktor" bei der Mitfi-
nanzierung nuklearer Projekte durci die kanadisehe Regierung darstellen. Er kiin-
digte ferner an, da£ Kanada seine kerntechnische Hilf e an Entwicklungs1ânder, die
Vertragsparteien des Atomsperrvertrags sind, sowohl bilateral ais auch üiber ge-
eignete multilaterale Wege wie die Internationale Atomenergie-Organisation (IAEA)
erh8hen werde.
Der Minister erklârte jedoch, daB3 "Kanada, ob es nun f inanzielle Unterstiitzung

gewâhrt oder nicht, anderen Lândern Kernmaterial, -Ausriistung und -Technik einzig
auf der Grundiage bindender Verpflichtungen zur Verfiigung stellen wird, dal3 die
kanadischen Lieferungen nicht zur Entwicklung irgendwelcher Sprengkarper zu wel-
chem Zweck auch immer dienen werden. Diese Politik wird fiir aile Lânder in glei-
chem MaQe gelten. Kanada ist entschlossen, daflir zu sorgen, dag seine kerntechni:
sche Hulfe nicht zur Herstellung von nuklearen Sprengk5rpern verwendet wird."

S icherungsmagnahmen

Der Minister hob die Bedeutung hervor, die der Schaffung strikterer internatio-
naler Sicherungsma8nahmen zukonimt. Die Prüfung der von Nichtkernwaffenstaaten,
die Vertragsparteien sind, eingegangene Verpflichtung zu Sicherungsmaf3nahmen
durch die IAEA sei vielleicit der erfolgreichste Cesichtspunkt des Vertrages.

"Da immer meir Nichtkernwaffenstaaten unter den Vertragsparteien die Fâhigkeit
zur Ausniitzung von Kernenergie entwickeln," sagte AuB3enminister MacEachen, "wird
die Anwendung der IAEA-Sicherungsmaf3nahmen in diesen Staaten umso wichtiger. Die-
se Sicherungsmagnahmen dienen Nachbarn und Partnerstaaten gleichermal3en ais Ruck-
versicherung dagegen, daf3 die Kernenergie nicht zur Herstellung von Kernspreng-
k85rpern migbraucht wird."

Die Kernwaffenstaaten unter den Vertragsparteien soliten ihre Unterstiitzung
der Ziele des Atomsperrvertrags dadurch bekunden, dag sie selbst die Sicherungs-
magnahmen akzeptieren, sagte Herr MacEachen. Er forderte die Sowjetunion auf,
sich dem Angebot der Vereinigten Staaten und Grogbritanniens anzuschlieflen, ihre
friedlichen nuklearen Tâitigkeiten Sicherungsmagnahmen zu unterwerfen. Er hoffte,
dag sich daran eine Einstellung der Produktion spaltbaren Materials für militâri-
sche Zwecke anschliegen wiirde.

Diebstahlsgefahr

Der Minister bemerkte, daf3 die vermeirte Erzeugung spaltbaren Materials in
Kernenergiereaktoren in allen Teilen der Welt und der zunehmende Transport der-
artigen Materials Besorgnis im Hinblick auf einen etwaigen Diebstahi des Materi-
ais und seine Verwendung zur Bedrohung der Regierungen und der Valker ausgelast

(Schlua auf Seite 7)

23. Juli 1975Jahrgang 2, Nr. 13



Jahrgang 2, Nr. 13 
23. Juil 1975

Gedenkmarken fUr soziale und kirchliche Vorkýmpfer

Die kanadisehe Post hat vier neue 8-Cent-Briefmarken zu Ehren folgender Per-
s5nlichkeiten herausgegeben: Marguerite Bourgeoys, der Griinderin des "Notre-
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Der Tâtigkeit dieser Kommission sind unter anderem eine Reihe von wichtigen
internationalen Dokumenten, Erklârungen oder Konventionen zuzuschreiben, insbe-
sondere die beiden Abmachungen Ulber Menschenrechte und die Internationale Kon-
vention üiber die Abschaffung jeder Art von rassischer Diskrixuinierung.

Der AusschuB wird im konimenden Februar in Genf zu semner nâchsten Sitzungs-
periode zusanimentreten. Kanada gehbrte schon eininal der lenschenrechtskommission
an, und zwar in der Zeit von 1963-65.

Oas Panafri kanische Fernmeldewesen

Vor einigen Wochen unterzeichnete der kanadische Augenminister Allan J.
MacEachen gemeinsam mit den Botschaftern von Dahome, Obervolta, Mali, Niger und
Senegal Abkonimen Liber die Errichtung von Teilen des Panafrikanisehen Fernmelde-
netzes.

Bei den Abkonimen handeit es sich um einen Zuschug von 4,5 Mio $ und uni Anlei-
hen von insgesamt 22,43 lijo $, die üiber das Kanadisehe Amt fü.r internationale
Entwicklung laufen werden.

Die Anleihen, deren Hbhe sich nach dem, ungefâhren Anteil jedes Landes an den
Bauarbeiten richtet, sollen folgcndermagen ausgezahlt werden: 6,72 Mia $ an
Mai, 5,04 Mbo $ an Dahome, 4,08 Mio $ an Niger, 3,84 Mio $ an Senegai und
2,75 Mio $ an Obervoita.
Mit diesem Regionalprojekt soll der Fernmeldeverkehr zwischen den fiinf Lândern

und mit dem lbrigen Afrika im Wege einer gemeinsamen Anstrengung zur Zusanimen-
arbeit verbessert werden. Das Vorhaben umfafet den Bau von zwei Hochspannungs-
leitungsabschnitten: die erste Teilstrecke soll von Kaolack (Senegal) über
Bamako (Mali) nach Bobo-Dioulasso (Obervolta), die zweite von Koupela (Obervolta)
üiber Niamey (Niger) nach Bohincon (Dahome) fiihren. Aufgerdem sollen Auslands-
Fernâmter in Bamako (Mali), Niamey (Niger) und in Cotonou (Dahome) gebaut werden.

Jedes Land wird die ihm zu gewâhrende Anleihe zur Beschaffung der kanadischen
Waren und Dienstleistungen verwenden, die beim Bau des auf seinem Hoheitsgebiet
befindiehen Abschnitts des Fernmeldenetzes benbtigt werden.

Mit dem. Zuschu3 sollen die Kosten der technischen Hilfe bestritten werden,
d.h. der bei der Planung und zur Bauaufsicht eingesetzten beratenden Ingenieure
aus Kanada, sowie die Kosten eines Schulungsprogramms fllr afrikanisehe Arbeits-
krâf te.

Der Beitrag der afrikanischen Staaten lâf3t sich gegenwârtig noch nicht genau
ermittein, doch wird er aller Voraussicht nach betrâchtlich sein und sich auf
den Kauf des Baugelândes und die dortigen Vorarbeiten, den Bau und die Instand-
haltung von Zufahrtsstra3en sowie auf die Bereitstellung einheimischer Arbeits-
krâf te erstrecken.

Kanadische Filme im Rampenlicht in den USA

Bei der Verteilung der diesjâhrigen "Academy Awards" in Hallywaod konnte Kanada
keinen "Oscar" erringen, dach fand die kanadische Bundesfilmstelle unlângst brei-
te Anerkennung in der Presse und erntete Lorbeeren auf Filmfestspielen im Ausland.
Als erstes vergab das 5. Jâhrliche Internationale Kinderfilm-Festival (5th

Annual International Children's Festival) in Las Angeles seine hôchste Ehrung an
den kanadisehen Filmschaffenden Ca Hoedeman van der Bundesfilmstelle fuir dessen
Streifen "Tchou-Tchou". Bei der Uberreichung des "Gald Star" an I-Iedeman erklâ.r-
te der Puppenspieler Shari Lewis, der Preis sei eine Anerkennung ",hervarragender
sch6pferischer Leistungen". Dieser Film, der aus insgesamt 60 Beitrâgen ausge-
wâhlt wurde, gewann auch als bester Kinderfilm den ersten Preis auf den Filmfest-
spielen in Annecy (Frankreieh) sawie den "British Film Award" (britisehen Film-
preis) fiir den besten Zeichentrickfilm des Jahres 1974.
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Sonderehrung durch die Filmex

Dann folgte eine spezielle Ehrung der Bundesfilmstelle und ihres Leiters Sydney
Newman auf Hollywoods ureigenem Film-Festival, nâmlich auf der Internationalen
Filmschau in Las Angeles, Filmex genannt. 800 Zuschauer ftillten das Festspiel-
kino bis auf den letzten Platz, um. 17 kanadisehe Filme im Rahmen eines Programs
unter dem Titel "Tribut an Kanadas Bundesfilmstelle" zu sehen. Richard Whitehall,
Professor fiir Filmkunde am California Arts College in Valencia (Kalifornien),
schrieb in semner Einleitung zu dem Programm: "Manchinal will es AuB3enstehenden
50 scheinen, als ob die Kanadier die ausgezeichneten Leistungen ihrer Bundesfilm-
stelle alîzu sehr als Selbstverstâindlichkeit hinnehmen und eher ihre Fehler als
ihre Vorztige sehen. Bei uns gilt die Bundesfilmstelle als ein Modell dafüir, wie
eine derartige Organisation beschaffen sein und was sie leisten solîte...."

Bob Thomas aus Las Angeles verfal3te einen Pressebericht üiber die Filmex, der
von Associated Press an über 1500 Zeitungen weitergegeben wurde und mit folgendem
Satz begann: "Endlich hat die follywooder Filmwelt nun Kanadas Beitrag zum. Film-
schaffen gebührend gewilrdigt."

Kanadische Filmtalente

Der Artikel erwâhnte auch prominente kanadische Filmschauspieler wie Norma
Shearer, Mack Sennett, Mary Pickford, Walter Pidgeon, Yvonne DeCarlo, Lamne
Greene, Norman Jewison, Michael Sarrazin, William Shatner, Raymond Burr, Leslie
Nielsen, Geneviýve Bujold, Arthur Hill und Charles Jarrott.

Ferner wurde in dem Bericht festgestellt, dae selbst der groSe Louis B. Mayer
"ivon Minsk über Neuschottland gekommen" sei.

Der aus Kanada gjebÜrtige Films tar Walter Pidgeon (Mit te) im
Gespràch mit dem kanadischen Filmbeauftragten und Leiter der
Bundesffilmstelle Sydney Newman (r.) und Generaîkonsul Donald

Gilchrist bei einem, Empfang in Los Angeles anlâi3lich des

Sonderp.rogramms mit kanadischen Filmen, das die Filmex (Los

Angeles International Film Exposition) unter dem Titel "Ein

Tribut an Kanadas Bundesffilmstelle" zeigte.
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Schlieglich wurden vier kanadische Filme fttr die begehrten "Oscars" nominiert:
"The Apprenticeship of Duddy Kravitz", der kurze Dokumentarfilm "The Violin"
sowie die beiden Produktionen der Bundesfilmstelle - "Hunger" und "The Family
that Dwelt Apart".
Wohl erhielt keiner dieser Filme einen "Oscar"; sie haben aber die kanadische

Filmindustrie in Hollywood stlirker profiliert - und im kommenden Jahr gibt es ja
schliefflich wieder eine Chance!

Des alten Schoners Weltreise fUhrt nach Okinawa zur "Expo 75"
Das neufund1ândische Fischereischif f "Norma & Gladys" - der letzte der berUlhm-

ten "Grand-Banks-Schoner", der noch seetiichtig ist - wird an den Feierlichkeiten
zum "Tage Kanadas" auf der Internationalen Ozean-Ausstellung teilnehmen, die vom
20. Juli 1975 bis zum 18. Januar 1976 in Okinawa (Japan) unter dem Namen "Expo
71" stattfindet.
Nach einer Rundreise durch die neufundlândischen Seehâfen wird der Schoner

Mitte August von der Provinzhauptstadt St. John's aus eiLne Weltreise antreten,
die im Januar 1976 in Okinawa enden sali. Unterwegs wird das Schiff Hâfen in den
Vereinigten Staaten, Japan, Griechenland, Italien, Frankreich, Spanien, Portugal
und England zu off iziellen Besuchen anlaufen und auf dem RiUckweg weitere Seehâ-
f en an der KUste Neufundlands und Labradors besuchen.

Der be.flaggte Schoner "'Norma & Gladys" von der Neufundlald-
Bank erwartet in der Schi.ffswerft Claren ville in Neufundlald
seine ofifizielle wiederindienststell ung.
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Mit Hilf e von Mittein aus dem Nationalmuseumsprogramm sind Rumpf und Takelung
der "Norma & Gladys" sorgfâ1tig auf ihren Urzustand zu jener Zeit restauriert
worden, ais der Sehoner noch zur neufundlândischen Fisehereiflotte geharte. Das
Innere*wurde dagegen umgebaut und beherbergt jetzt eine Ausstellung, in der das
Leben der Neufundlânder auf hoher See und die dringende Notwendigkeit veranschau-
licht werden, die Tâtigkeit auslândischer Fisehereiflotten einzuschrânken und die
Wasserqualitât des Ozeans zu erhalten bzw. wiederherzustellen. Die Besatzung
wird aus neufund1ândischen Fischern bestehen.

Die "Norma & Gladys" wurde 1945 in Trinity Bay aus einheimischem Fichten- und
Buchenholz gebaut. Sie ist 28 m lang, 7 mi breit und hat eine Wasserverdrângung
von 133 t. Die Mastspitze ragt 23 mi über die Wasserlinie hinaus.

Der nach den beiden T5chtern seines ersten Kapitâns Allan Tucker benannte Scho-
ner wurde urspriinglich ais Segelschif f geplant und spâter durch den Einbau von
zwei Dieselmotoren mit zusaminen 180 PS verândert. ileute gehL5ren noch zwei moder-
ne 150-PS-Hilfsmotoren zu der Ausriistung des Schiffs, dessen Navigationshilfen,
Fernmelde- und Sicherheitsanlagen auf den neuesten Stand gebracht wurden.

Die Reise der "Norma & Gladys" wird Kanadas Sorge um die Erhaltung seines Fi-
schereiwesens verdeutiehen und steht in direkter Beziehung zur kanadischen Hal-
tung auf der 3. Internationalen Seerechtskonferenz, die arn 10. Mai in Genf endete,
sowie zuni Leitthema des kanadisehen Pavillons auf der Internationalen Ozean-Aus-
stellung in Okinawa.

Kanadisch-belgischer Literaturpreis

Wie das Aufgenministerium kiirzlich bekanntgab, ist der diesjâhrige Kanadisch-
belgische Literaturpreis dem belgisehen Schriftsteller Pierre Mertens zuerkannt
worden. Der 2000 $ betragende Preis wurde arn 18. Mai auf der Internationalen
Buchmesse in Montreal von dem stellvertretenden Staatssekretâr des Àýu9eren
D'Iberville Fortier in Anwesenheit des belgisehen Botschafters Marcel Rymenans
und Beamter des Kanadisehen Kulturrats tberreicht.

Der Kanadisch-belgische Literaturpreis wird von der kanadischen und der belgi-
sehen Regierung a11jâhr1ich verliehen und zwar abwechselnd an einen belgischen
oder einen kanadisehen Schriftsteller franz5sischer Sprache in Wiirdigung seines
literarisehen Gesaintwerks.

Der vierunddreil3igjâhrige Pierre Mertens gilt unter Schriftstellern franzasi-
scher Sprache ais einer der reprâsentativsten zeitgen5ssischen Romanautoren. Er

ist nicht nur Fachmann fiir Vblkerrecht, sondern auch ein weitgereister Mann, der
von 1967 bis 1974 den Nahen und Mittieren Osten, Griechenland und versehiedene
andere Lânder besucht hat. Er schreibt fiir den Literaturteil der Briisseler Zei-

tung "Le Soir" und hat folgende Werke verUffentlicht: "L'Inde et l'Amérique"
(Roman, Prix Rossel 1970), "Le niveau de la mer" (Kurzgeschichten, 1970), "La
faâte des anciens" (Roman, Prix Del Duca 1972) und "Les bons offices" (Roman,
1974).

(Schlu3 von Seite 2)

habe. Er forderte die Konferenz auf, weitere internationale Ma3nahmen zur Besei-

tigung dieser Gefahr zu f 5rdern.
Die f riedliche Anwendung von Atomexplosionen ist nach Minister MacEachen ein

umstrittener Punkt. Die Sachverstândigen der kanadisehen Regierung seien zu dem

Schlug gelangt, daf3 in Kanada zumindest fütr die nà~chsten zehn Jahre geringe Aus-

sichten fiir die praktische Anwendung von Atomexplosionen zur 1{ebung von Boden-

schâitzen oder bei groi3en Bauvorhaben besttinden. Kanada, sagte er, wiirde eine Un-

terbrechung der Experimente auf diesem Gebiet begriiBen und zwar "zumindest 50

lange, bis eine Neubewertung des Rohstoff- und Energiebedarfs der Welt eine zwin-
gendere Notwendigkeit zur Verwendung f riedieher Atomexplosionen aufzeigt."
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Vorteile flir aile

.Falls die Regierungen der Ansicht seien, da£ friediehe Atornexplosionsversuche
fortgesetzt werden soliten - so fiihrte Herr MacEachen weiter aus -, "dann wird
eine Bewertung der Notwendigkeit erforderlich, ein f8rmlicheres internationales
Lenkungsverfahren fiir friedliche Atomexplosionen zu sehaffen". Derartige Magnah-
men mügften jedoch gewâhrleisten, daB jederlei Vorteil allen Nichtkernwaffenstaa-
ten durch Dienste der Kernwaffenstaaten verfiigbar gemacht wllrden; da£3 die Atom-
rnâchte friediehe Atomexplosionen auf ihrem Staatsgebiet vorlier ankiindigen und
melden und dag diese Explosionen nicht zur Entwicklung von Kernwaffen beitragen
wiirden.

Minister MacEachen fal3te Kanadas Hauptziele auf der Uberpriifungskonferenz fol-
gendermaBen zusammen:
Erstens strebe Kanada "die kiare Anerkennung der Dringlichkeit und Notwendig-

keit zur Verlangsamung des nuklearen Wettriistens von seiten der Kernwaffenstaa-
ten sowie deren erneute Versicherung an, daB sie mit grbIeerer Entschlossenheit
ihre nukleare Zerstb3rungskapazitât verringern werden."
Zweitens wfinsche Kanada, "bei allen Nichtkernwaffenstaaten die Einsicht zu

sehen, dag3 ihren Sicherheitsinteressen arn besten durch die Verhinderung einer
Erweiterung des Kreises der Kernwaffenstaaten und durch die Bekrâftigung ihrer
Entschlossenheit gedient ist, nur die friediehe Verwendung von Kernenergie an-
zustreben."

Drittens wiinsche Kanada "eine stârkere Anerkennung der Notwendigkeit fiir aile
Staaten, insbesondere aber fiir die Entwicklungslânder, in soichen Fâllen Zugang
zu Kerntechnik und Kernmaterial zu haben, in denen dies ihrem wirtschaftlichen
und sozialen Wohlergehen ff3rderlich sein kann, jedoch unter der unumst5f3lichen
Bedingung, dag diese nukleare Zusanimenarbeit nur in einer Weise erfolgen kann,
bei der die Sicherheit der Welt gewâihrleistet wird."

Herausgegeben von der informationsstelle des Ministeriums fùr Auswârtige
Angelegenheiten, ottawa KlA 0G2.
Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennfachweise fîIr Photos sind

im Bedarfsfall von der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon) erhàltlich. Xhnliche
Ausgaben dieses Informationsblatts ezacheinen auch in englischer, .franzô-
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears in English under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nÙ'meros de esta publicaci6n parecen también en espaiol bajo el
titulo Noticiario de Canadài.
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